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nıcht 59  NDer deutsche Kapıitelsvikar des Erzbistums Breslau passte niıcht
mehr ZUT ‚Ostpolitik‘ Paul NALS S 201) Juni 1972 wurden VO©O

aps hne irgendeine Rücksprache mit staatlıchen der kirchlichen Stellen
1n Deutschland sechs KG DIiözesen in olen gebildet: Breslau, ppe  9
Landsberg, Kolberg, Stettin un! Ermland Damıit wurde das aufgeteilte
alte Biıstum Breslau zerschlagen, und GOÖörlıtz VO  - Breslau abgetrennt un!
als Apostolische Administratur LICU errichtet. Schaffran schre1ibt: ‚„„Als ich
das Telegramm verlas, INg eine starke Bewegung durch die ETW 100
wesenden Mitbrüder, manchen standen die Iranen 1n den Augen. Damıit
WAarTr die eschichte der alten Erzdiözese Breslau abgeschlossen un! ein

Blatt der Kirchengeschichte aufgeschlagen.“‘ (S Z05)
DIe Darstellung Hartelts 1st lebendig ljesen, insbesondere annn WECI111)

S1e kirchenpolitische Fragen beruhrt Der Abschnitt ber das er  tnıis
VO  w} Kirche und Staat bleibt allerdings recht schwach. Das aNnNuNgSSSC-
ladene Verhältnis VOIl Kirche un Staat in der DD  Z wird ihrem Auf und

nıcht näher beleuchtet, 3 wıird kein Blıck 1n die Akten der Stas1T
Hier verg1bt sich der Autor eine Chance, die Schaffrans kirchenpolitisches
Geschick schärfer beleuchtet hatte So hätte Schaffrans Devise „Offnung
ZUr Gesellschaft hin‘““ (D 155) elegt und konkretisiert werden mussen.
uch vermisst IMNan eine ausführlichere Schilderung des Verhältnisses AT

evangelischen Kirche un dem (sÖrlıtzer Bischof Fränkel. DIe Darstellung
bleibt runde eline binnenkatholische Sicht, WAas Ja se1in Recht hat, doch
hätte ein Blick ber den Zaun der Darstelung och mehr Wurze und Tiefe
gegeben.

LDietrich eyer

Gerhard Altenburg, IJer Verkünder des vorkirchlichen
Evangelıums. Impulse Paul Ernsts für eine NS-Wider-
standsbewegung: Zur Paul-Ernst-Rezeption 1m Kirchen-
kampf der Bekennenden Kıirche be]1 Georg Noth un:!
Joachim Konrad. In Zusammenarbeit mit der Paul-Ernst-
Gesellschaft, Ulm 2009,

Dass die befreundeten, den 1940er Jahren 4: Eliısabeth Breslau
tatıgen Pfarrer Geotg Noth (1 und Joachim Konrad (1E
Verehrer des Schriftstellers und Dramatikers Paul Eirnst (1866-1933) WA-

ren.  ö iIst eigentlich immer bekannt FCWESCIL. Beide haben ihre Ernst-
Begeisterung auch nie versteckt; 1m egentell, Noth hat in Breslau
ffentliche Lesungen An den Werken VO Paul Ernst veranstaltet. eitge-
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hend nicht bekannt WATr aber, wWwWAarun diese Pfarrer Ernst schätzten und
verehrten. Hier die Arbeit VO  — Gerhard Altenburg

Altenburg, selbst Theologe, Pfarrer der lutherischen Kirche Meck-
lenburg, fragt VO  w} Paul Errnst her Ihn un die ihn unterstützende Paul-
Ernst-Gesellschaft interessiert die rage, ob und w1e weIlt Krnst auch in die
Kirche hineingewirkt hat. Damıit oreift GT ein 'LIThema AUF das auf der ande-
Tn Seite auch für die Kirchengeschichte, SENAUCT für die eschichte des
Kirchenkampfes der schlesischen Kirche VO  a Interesse ist. Denn die
Zusammenarbeit Noth Konrad dieser Zeit ist sechr wesentlich VO  ®

ihrer gemeinsamen Zugehörigkeit DA Bekennenden C der
Auspragung der Naumburger Synode bestimmt. urch die Begeisterung
für Paul Ernst ist S1e och besonders, im Rahmen der schlesischen Pfarrer-
schaft singulär qualifiziert.

Nun gelingt Altenburg der Aufwels, 24SS Noth un Konrad durch Paul
Krnst VOT allem 1n ihrem rte1l ber die evangelische Kirche bestärkt WOTL-

den sind. [Das he1bt, Ernst, der Ja auch einmal Theologite studiert hat, un:
die beiden Breslauer Pfarrer stimmen arın überein, A4SSs die gegenwärtige
Verfassung VO  . Kitche: Theologte, Predigt dem Evangelıum als dem wah-
ren Kern des christlichen Glaubens A2aum och entspricht. Miıt ihren bur-
gerlich eingeschliffenen Denktraditionen und Strukturen hat sich die Kır-
che der sakularen Welt weIlt angeglichen, 4SS die Welt in der Botschaft
der Kirche die einz1ge wirkliche Alternative ihrer abgrundtiefen (sottes-
ferne nicht mehr erkennen annn L)Darum wollen die Breslauer Pfarrer 1im

Kirchenkampf für diese Kirche diesem ihrem angepassten Sosein auch
nıiıcht kämpfen. Ihnen geht CS das Evangeltum als kritische und retten-

de Alternative ZUT Welt (und natürlich auch den Nazı1s).
In ehnung Paul Krnst suchen S1C einen Zugang Z VO

(3Oft gesandten Christus, vorkirchlichen Evangelium, das die Herzen
erreicht, w1ie 6S einst die Herzen der Jünger erreicht un verändert hat
In diesen Intentionen Oommt der Kinfluss VO  ) Paul Krnst grundlegend
un überzeugend ZU Ausdruck.

Schwier1ig wird CS, wWe1nn ( ber Paul Ernst hinaus die rage geht,
wI1e enn in dieser spätchristlich-kirchlichen Situation ein Zugang

Evangelium freigelegt und realisiert werden könnte Altenburg stellt
die diesbezüglichen Überlegungen, die Noth un Konrad ach der Ver-
treibung vorgelegt haben, VOT: Be1 oth ist 6 der Ruf ZUT Rückkehr und
der KE1insatz eiım vorkirchlichen Evangelium Johannes des 'Täufers mi1t
dem Z1el der Umkehr/ Weltwende, be1 Konrad ist e der Rückegriff auf
Begriff und Erleben des Schicksals. Wobe!l aber nıcht übersehen ist,
24SS hiler auch die reNzZen sowochl der Nachwirkungen VO  ® Paul Ernst als
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auch VO  a Noth un! Konrad selber deutlich werden. Letztlich ist ihnen die
Realisierung des (GGeahnten un Gesuchten Sinn einer allgemeinen un
einubbaren Praxistauglichkeit nicht gelungen.

Damıit stehen S1e freilich nicht alleın. Im runde WAar CS die Tragik der
B 4SS S1e nde des Kirchenkampfes nirgendwo ein Kon-

ZCpPL vorwelisen konnte, Kirche besser gestalten. DIe Folge WATr, A4SS
das alte landeskirchliche Konzept wieder aufgelegt wurde un die mMiIt
ansehen MUSSTE, W1Ee siıch die Restauration allenthalben durchsetzte. Iie
tärkung der Widerstandskraft dieser Breslauer Pfarrer während des Kir-
chenkampfes aber 1st und bleibt die deutlichsten nachprüfbare ach-
wirkung VO  3 Paul Krnst in der evangelischen Kirche

Kıs ist sehr begrüßen, ASSs Gerhard Altenburg diese wichtige kon-
Zzentrierte e1it jetzt vorgelegt hat. SO WAar CS ihm och möglich, eine
eihe VO  m Erinnerungstragern befragen un: amıt diesen Teıil des Kı1r-
chenkampfes Breslau wirklichkeitsnah vorzustellen und dabe1 insgesamt
VOL dem Vergessen bewahren.

Christian-Erdmann Ott

ans-Martın Bregger: Kontinultät in der evangelischen Kir-
che VO Schlestien Kın Beitrag AAA kirchen]Juristi-
schen Zeitgeschichte. (Beiheft Z Jahrbuch fur Schlesische
Kirchengeschichte, and 12) Bergstadtverlag Wılhelm Gsott-
lieb Korn GmbH, GöÖrlitz 2010, 7U

Liegt 6s dem wenig spektakulären 0S der ist CS die Tatsache, 4SS CS

sich ein kirchenjuristisches Werk handelt, A4SS dieses Buch bislang TT

wen1g Beachtung gefunden hat”r Dabei befasst C sich doch mMIit einem der
spannendsten Zeiträume der schlesischen Kirchengeschichte un! bearbe1-
FT Themen, die bis heute 'Teıl sechr unterschiedlich bewertet werden.

Bere1its 1n der Kıinleitung welst Bregger auf die Besonderheiten der
Entwicklung der brv. Kirche Schlestiens ach 1945 namlıch die Teillung
der Kirchenprovinz mit unterschiedlichen Herrschaftsverhältnissen östlıch
un westlich der e1ilßbe un! die personale, aumlıche SOWwIle ideelle Aufspal-
tung der Kirchenleitung, die sich in Oorm des Notkirchenregiments bereits
CII Kriegsende entwickelte. In auch für Nichtjuristen Dut verständlicher
Weise werden die re1 Themenkomplexe

die Leg1timation des Notkirchenregimentes,
der nahezu vollständige Verlust des Kirchengebietes,
das Auseinanderfallen VON Staats- und Kirchengrenzen Aaus kir-
chenrechtlicher Sicht behandelt.


